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GRUNDRIS DE  z (JESCHICHTE DE.  - PHILOSOPHIE. Dıie Philosophie der Antikei Band
ÄALTERE ÄAÄKADEMIE ÄRISTOTELES Y”ERIPATOS. Hrsg. Hellmut Flashar. Basel/Stutt-
gart Schwabe 1983 645
Fast dreißig Jahre sınd ergangcCcNh, seıt 1im Jahr 1956 Wılpert dıe Neubearbeıitung

des ‚Ueberweg' In Angriff ahm Die ursprüngıch in einem Band geplante Darstellung
der Antıke 1St inzwischen auf 1er Bände angewachsen, VO denen Flashar, der ach
dem Tod VO  — VWılpert (T 67) die Herausgabe des Teıls, der dıe griechische Phiılo-
sophıe VO  > ihren Anfängen bıs Zzu nde der vorchristlichen Zeıt umfadlt, übernom-
mmen hat, Jetzt den Band vorlegt. Dıie Neubearbeıtung sollte, chrieb Wılpert 1n
seinem Editionsbericht, „1N der bewährten methodischen Tradıtion des Ueberweg STE-

hen un s1e weitertühren Das Werk wırd Iso den Charakter eiıner betont objektiven
Orientierung ber den Stand der philosophiegeschichtlichen Forschung be-
wahren, den Stoft w1e bisher 1ın chronologischer Folge doxographisch behandeln un
eiınen umfassenden Veberblick ber die Priımär- un! Sekundärliteratur vermitteln“

4 5 86) Hrsg und utoren sınd dıesem hohen, be1ı der Fülle der Publika-
tiıonen un: Vieltalt der Interpretationen fast unerfüllbar erscheinendem Anspruch VOL

allem durch eın hohes Ma Übersichtlichkeit gerecht geworden, durch das diese
Neubearbeıtung sıch wohltuend VO alten ‚Ueberweg‘ unterscheıdet. Dıie utoren der
rel Kap haben sıch durch jahrzehntelange einschlägıge un anerkannte Forschungen
für diese Gesamtdarstellung qualifiziert, Krämerfür die Altere Akademıe (1-174),

Flashar tür Aristoteles 175—457 und Wehrl: für den Peripatos bıs Zzu Begınn
der römischen KaiserzeıteÜberblick ber die Altere Akademıie 1m allgemeınen, derKrämer x1bt zunächst einen
auf dıe Zeugnisse un: die Überlieferung, dıe Akademıe als Institution un! die Schulge-
schichte eingeht un! eınen kurzen doxographischen Abriß bringt. Dıe sıch daran
schließende Darstellung der einzelnen Akademiker 1St für jeden Autor gegliedert 1n
Zeugnisse un Überlıeferung, Biographie, Doxographie, Wirkungsgeschichte und iıne
ach derselben Anordnung unterteılte Bibliographie. hat miıt diıesem Kap die 4aUS-

führlichste Darstellung der Alteren Akademıe geschrieben, dıe bisher o1bt. Hınge-
wıesen se1l uch auf dıe ausführliche Werkbeschreibung und Doxographie der
Pseudoplatonica ($ 61.) Flashars Überblick ber den Stand der Arıstoteles-For-
schung=begiınnt mıt eıner scharten Kritik Jaeger Den Höhepunkt der
philologischen Aristoteles-Forschung der etzten Jahrzehnte sieht in Dürıng, Arı-
stoteles, 1966, dessen Chronologıe der Arıistotelischen Schritten referiert; ihr
komme jedoch, da VO einer Entwicklung des Arıstoteles nach Dürıng NUur 1n eiınem
sehr eingeschränkten 1nn die ede seın könne, nıcht mehr dıe Schlüsselfunktion ZU

Verständnıis der Philosophie des Aristoteles Z dıie Jaeger ihr beigemessen habe Als
wichtige Rıchtungen der neuUueren philosophischen Aristoteles-Interpretation sınd SC-

Heıidegger und seıne Schule, Rıtter, Hartmann, die neuthomistischen
Interpreten un: die Arbeıten AaUus dem Bereich der analytischen Philosophie. Der Dar-
stellung der Schriftenverzeichnisse nd Überlieferungsgeschichte $ 10) tolgt iıne
fangreiche, hervorragend gegliederte Primärbibliographie, dıe zeıtlic bei den antıken
Kommentaren und Übersetzungen begıinnt $ 19} Der Biographie $ 12) schließt sıch
eıne Werkbeschreibung d die uch dıe Fragmente und unechten Schriften umfaßt, pC-
tfolgt VO einer Bibliographie der Sekundärliteratur den einzelnen Werken $ 5
Dıie Doxographie un: die sıch iıhr anschließende Sekundärbibliographie ıst ach SYSLE-
matischen Gesichtspunkten geordnet ($ 14) 15 bringt einen kurzen Überblick über
die Nachwirkung un die entsprechende Bibliographie. Für das Kap ber den Per1-
p  > die bisher ausführlichste Darstellung dieses Abschnitts der Geschichte der Zr1E-
chischen Philosophie, hat Wehrlıi durch seıne Fragmentsammlung selbst die Grundlage
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geschalften. uch hier ist der Darstellung der einzelnen Philosophen eın historischer
un: doxographischer Überblick ber die gesamtTe Schule vorangestellt. Der umfangreı-
che Paragraph ber Theophrast $ 1 Z 4/4—522) bringt ach eıner Information ber
Forschungsstand un Überlieferung, der Primärbibliographie un der Bıographie iıne
ausführliche, ach Sachgebieten gegliederte Werkbeschreibung, die jeweıls mıiıt eiıner
Lıiste der überlieterten Schriftentitel beginnt. Der Abschnitt ber die Doxographie be-

die Selbständigkeit des Theophrast un: dessen bedeutenden Eintflu{(ß aut die helle-
nıstıische Philosophie.

Dafß ine Doxographie, der 5r eın knapper Raum STA Verfügung steht, aus der
Fülle des toftftfes auswählen und sıch für estimmte Interpretationen entscheiden mufßß,
denen gegenüber INan für andere plädıeren könnte, 1St bei einem umfifassenden Werk
unvermeıdlıch. Das gılt VOT allem für Arıstoteles. Der Wert dieses ‚Ueberweg‘
lıegt, das nochmals betonen, in seiner außerordentlichen Übersichtlichkeit. Hı-
storiısche Information, Inhaltsangabe, Rekonstruktion un: Interpretation sınd sorgfäl-
ig voneınander Die Bıbliographie bringt VO  - den Arbeiten VOT 1926 Nu och
die, die uch heute och VO  —; grundsätzlicher Bedeutung sınd Jede Arbeit erscheint
ter einer eiıgenen Nummer. Der atz ISt sehr übersichtlich. Viıele Nummern enthalten
eıne kurze Inhaltsangabe der Wertung; verschiedentlich wırd iıne Rezension ANSCHC-
ben Übersetzungen un Neudrucke sınd aufgeführt; notwendig, wird auf den Un-
terschied der verschiedenen Auflagen hingewilesen. Hıltreich sınd uch die zahlreichen
Querverweıse und das PersonenregısterC RICKEN S}

LESs RTS MECANIQUE OYEN ÄGE (Cahiers dV’etudes medievales VID) prepare pPar
Allard e Lusıignan. Montreal/Parıiıs: Bellarmın/Vrin 1982 174

Der dem Rez vorliegende Band enthält die Reterate des Kolloquiums des Institut
I4  tudes medievales der Uniiversıität Montreal. Dıie Beıträge werden 1n rel Gruppen
präsentiert (Theories, Pratiques, Theories et Pratiques). Unter der Überschrift „Theo-
rıes rangıeren einleitend die Art VO Allard, Les TTIS mECcanıques au  De yYyCUX de
l’ideologie medievale (13—31) und Lusıgnan, Les ITtS mEcanıques ans le ‚Speculum
Doectrinale‘ de incent de Beauvaıs (33—48) Dreı weıtere Art. tolgen „Pratiques”:

Vermeırre, La navıgatıon d’apres Hugues de Salınt-Vıctor et d’apres la pratiıque
XI sıecle (5 1—61); Beaucage, Les hommes el Ia Provence D/ la fın du OV!
age l’exploitation du sol] el les SOC1laUxXx (63—74); Saınt-Jacques Cöte, Realısa-
tıon materiıelle technıque de representations dramatıques la tın du OY!i age
(75—90). Dıie Überschrift „Theories et Pratiques” schliefßlich taßrt nochmals rel Be1-
trage men Sanfacon, Le röle des techn1ıques ans les princıpales mutations de
’architecture gothique (93—129); Gagnon, Alchimie, techn1ıques technologie
A  > Hall,; Production et diffusion de certalıns traıtes de techniques
OV! age OE Der Band schliefßt mi1ıt einem Namensregıster.

Dıe Lektüre dieses Buches äflt den Leser mıt gemischten Gefühlen zurück. Proble-
atısch 1St zunächst die Eınteilung. Ist diıe Unterscheidung zwıschen „Pratiques” un
„Theories eLt Pratiques” wirklıch glücklich gewählt? Der Autsatz Vermeırres ber
die „Naulgatıo” beı Hugo VO  ; St Vıiktor könnte beispielsweise eher der denn

der Überschrift erscheinen; denn der Autor zeıgt instruktıv dıie Beziehungen
zwischen dem Lebensumteld un: der philosophisch-theologischen Reflexion Hugos
VO St Vıktor. Auszustellen 1St auberdem den beiden ersten Beıträgen (Allard und
Lusıgnan), da die bisher erschienene Liıteratur ZUuU Thema nıcht ausreichend ar-
beitet 1St. (Vgl z B Vallın, „‚Mechanica‘ ‚Philosophica‘ selon Hugues de Saılnt-
Vıctor”, In RHS 49 9734 257-288). VWeıter, wenn Allard 3 / 14) der VO  —; Alessıo, A
Fiılosotia le y mechanicae‘ ne] secolo (StMed [1965] 7/1—-161) und Sterna-
gel, Dıie mechanicae 1m Mittelalter (1966) angewandten diachronischen Methode
seıne synchronische Betrachtung entgegeENSELZEN will; 1St doch fragen, ob die Pro-
blematık dery mechanicae‘, selbst NUu für einen Autor Hugo VO St Vik-
tor auf 18 Buchseiten uch Ur albwegs ser1Ös behandelt werden ann Schließlich

Dıdascalicon 1L, XÄX, 16—20 (so richtig, und nıcht wI1e bei Allard zitiert!): die
französische Übersetzung dieser Stelle 1St nıcht nNnu unzutreffend, sondern sınd
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